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Feinende Platt beträgt vier teljah 
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Amtliches. 
Berlin, 23. Juni. Der König hat dem Regierungs⸗Präfidenten 


zweiter Klaſſe mit Eichenlaub; dem Geheimen Juſtiz⸗ und Appella⸗ 
fonägerichtö Rath Schlüter zu Paderborn den rothen Adler⸗Orden 
pritter Klaſſe mit der Schleife; en 

Pfarrer Niemeyer zu Oſſia im Kreiſe Lützen, dem emeritirten Haupt⸗ 
khrer Breuer zu Köln und dem Haupk⸗Steueramts Aſſiſtenten Thol⸗ 
g u Deutz im Lanbkreiſe Köln den rothen Apler⸗Orbden vierter 
5 dem Bürgermeiſter Heller zu Hammerſtein im Kreiſe 


zu Danzig, 


Belhmann zu Weſterhauſen im Kreiſe Aſchersleben den Adler der In⸗ 


haber des königl. Haus⸗Ordens von Hohenzollern verliehen. 


Schullehrer⸗Seminar zu Neuwied berufen worden. 

Der bisherige Baumeiſter Oskar Gottſtein zu Harburg iſt als k. 
Eiſenbahn⸗Baumeiſter bei der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn in Breslau 
angeſtellt worden. Der bisherige Telegraphenauffeber Wirtz zu 
Bromberg und der Telegraphen⸗Ingenieur Schultze zu Berlin find 
als königl, Eiſenbahn⸗Telegraphen⸗Inſpektoren bei der Oſtbahn ange⸗ 
ſtellt worden. 

Der Kreisrichter Lenzmann in Lüdenſcheid iſt zum Rechtsanwalt 
bei dem Kreisgerichte in Lüdenſcheid und zugleich zum Notar im De⸗ 
partement des Appellationsgerichts zu Hamm mit Anweiſung ſeines 
Wohnfitzes in Lüdenſcheid ernannt worden. Der Rechtsanwalt und 
Notar Hünke zu Küſtrin iſt in gleicher Eigenſchaft an das Kreisgericht 
zu Frankfurt an der Oder, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes daſelbſt, 
verſetztl worden. Der Referendarius Wirtz aus Düſſeldorf tft 
auf Grund der beſtandenen großen Staatsprüfung zum 


der Referendarius Nagel aus Stade auf Grund der beſtandenen 
großen Staatsprüfung zum Advokaten, mit Anweiſung ſeines Wohn⸗ 
zes in Stade, ernannt worden. 


Pelegraphiſche Nachrichten. 
Ems, 23. Juni. Der Kaiſer erfreut ſich fortdauernd des beſten 
lſeins. Derſelbe wohnte geſtern Abend der Theatervorſtellung im 
ſaale bei, trank heute wieder Keſſelbrunnen und promenirte hier⸗ 

Kurgarten, i von Preußen iſt geſtern Abend 


A ut N 


ui 9 den Konferenzen wer⸗ 
mtliche preußiſche Biſchöfe reſp. deren Vertreter hier erwartet. 
oblenz, 23. Juni. Der Landtagsabgeordnete Graf Schmieſing⸗ 
ſenbroeck ift wegen einer auf einer Katholikenverſammlung in Zell 
Faltenen Rede von dem hieſigen Zuchtpolizeigericht zu einmonatlichem 
Gefängniß verurtheilt worden. 
Dresden, 23. Juni. 
über die Einführung eines Bibelauszuges in der Volksſchule berathen 
und folgende Erklärung an das Kirchenregiment beſchloſſen: Daß, ſo⸗ 
weit es ſich nur um das didaktiſche Bedürfniß beim bibliſchen Reli⸗ 
ionsunterricht handelt, dieſem Bedürfniſſe durch die gewiſſermaßen 
ls Bibelauszüge anzuſehende ſchon jetzt üblichen Lehrmittel, die bibli⸗ 
chen Geſchichten, den Katechismus und das Spruchbuch vollſtändig 
enügt wird, daß aber die Einführung eines eigentlichen Bibelaus⸗ 
uges, welcher dazu beſtimmt wäre, die Stelle der vollſtändigen Bibel 
n der Schule einzunehmen, unzuläſſig und unzweckmäßig ſei. 
Karlsruhe, 23. Juni. Der Landtag wird am nächſten Freitag 
u feierlicher Weiſe durch den Großherzog geſchloſſen werden. — Die 
Regierung betrachtet wie verlautet die Frage wegen des Einkommen⸗ 
ſteuergeſetzes durch die geſtrige Ablehnung der erſten Kammer nicht 
als erledigt, wird das Geſetz vielmehr bis zu einer ſpäteren Berathung 
hurückzichen. 5 
München, 23. Juni. In der heutigen Sitzung der zweiten 
Kammer wurde der Antrag des Finanzausſchuſſes, aus dem Betrage 
er franzöſiſchen Kriegsentſchädigungsgelder die Summe von 2 Mil⸗ 
ionen für Kunſtzwecke auszuſcheiden, hiervon 500,000 Fl. zum Bau 
des Akademiegebäudes in das Budget der laufenden Finanzperiode ein⸗ 
juſtellen und den Reſt verzinslich anzulegen, nach längerer Debatte 
mit 92 gegen 46 Stimmen angenommen. Sämmtliche liberale Abgeord⸗ 
nete und ein Theil der klerikalen Partei ſtimmten für den Antrag. 
Der Kultusminiſter v. Lutz wies einen Angriff des Abg. Rußwurm 
* verſtorbenen Direktor der Akademie, Kaulbach, energiſch 


5 


Arie 
Peſt, 23. Juni. Der Miniſterpräſident Bitto beantragte in der 
heutigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes den Ausſchußbericht über die 
Einführung der obligatoriſchen Zivilehe in Ungarn von der Tages⸗ 
ordnung abzuſetzen, da die Regierung, welche die Frage durchaus 
nicht fallen zu laſſen wünſche, in der nächſten Seſſion des Reichstages 
elne entſprechende Vorlage einbringen werde. Nach längerer und von 
der Linken des Hauſes mit Heftigkeit geführter Debatte wurde in na⸗ 
nentlicher Abſtimmung mit 158 gegen 108 Stimmen beſchloſſen, den 
. Bericht in Gemäßheit des Antrages des Miniſterpräſidenten von der 
Tagesordnung abzuſetzen. 
1 Paris, 23. Juni. Die Mittheilungen des hieſigen Korreſponden⸗ 
15 der „Times“ über den Inhalt der Unterredung, die der Herzog 
on Audiffret⸗Pasquier im vorigen Herbſte mit dem Marſchall⸗ 
1 rüſidenten hatte und wobei die Frage der Erſetzung der Trikolore 
ch die weiße Fahne zur Sprache kam, werden durch das bezügliche 
brotokoll der vormaligen Neunerkommiſſion, die die Fuſtonsangele⸗ 
benheiten leitete, in mehreren Einzelnheiten berichtigt. Die Korrektheit 
* 0 damaligen Aeußerung des Marſchall Präſidenten in der Fahnen⸗ 
41 wird aber durch das Protokoll beſtätigt. Es wird in demſelben 
och bemerkt, die bezügliche Aeußerung des Marſchall⸗Präſidenten, 


von Blumenthal zu Sigmaringen den Stern zum rothen Abler⸗Orden 
dem Superintendenten a. D. und 


40015 dem Rechnungs⸗Rath und Provinzial⸗Steuer⸗Sekretär Wosek 


1 
Schlochau und dem Sekretär Hofmann bei dem Pl ovinzial⸗Schul⸗ 
Follegium in Koblenz den Kronen⸗Orden vierter Klaſſe; ſowie dem 
emeritirten Hauptlehrer Pelle zu Köln und dem Lehrer und Kantor 


Advokaten im Bezirk des königl- Appellationsgerichtshofes zu Köln und 


Die evangeliſche Landesſynobe hat heute 
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Mittwoch, 24. Juni 


(Krtcheint täglich drei Mal.) 


dorf zu beſtimmen. Chesnelong habe aber dem Grafen Chambord 
keine Bedingungen geſtellt und demſelben auch keinerlei darauf bezüg⸗ 
liches Schriftſtück mitgetheilt. 

Madrid, 22. Juni. Dem Vernehmen nach ginge der Opera⸗ 
tionspian des Generals Concha dahin, eine militäriſche Linie herzu⸗ 
ſtellen, welche bei Arcos beginnen und ſich über Eſtella, Puente la 
Reyna, Pamplona bis Avis erſtrecken ſoll, um auf dieſe Weiſe die Ge⸗ 
gend bei Solang und den Ebro zu beherrſchen. Die Carliſten wür⸗ 
den hierdurch in dem Gebiete von Amezceuas eingeſchloſſen werden. 
Mit dieſem Plane würde die Aufſtellung einer zweiten Armee zuſam⸗ 
menhängen, welche zu Operationen in Alava beſtimmt iſt. Genera 


Concha iſt gegenwärtig mit der Konzentrirung bedeutender Truppen⸗ 
Der Rektor Magnus zu Soltau iſt als ordentlicher Lehrer an das 1 55 


maſſen und mit Herbeiſchaffung großer Proviantvorräthe beſchäftigt , 
da die Gegend aller Hilfsmittel beraubt iſt. 

London, 23. Juni. In der heutigen Sitzung des Unter⸗ 
hau ſes richtete der Deputirte Sandford betreffs Anerkennung der 
ſpaniſchen Regireung eine Anfrage an das Kabinet. Der Unterſtaats⸗ 
ſekretär im auswärtigen Departement, Sir R. Bourke, erwiederte, die 
engliſche Regierung hege den Wunſch, die Anerkennung der ſpaniſchen 
Regierung nicht zu verzögern, weil fie übe rhaupt fortdauernd beſtrebt 
ſei, jede ihr mögliche moraliſche Unterſtützung denjenigen zu leihen, die 
ſich abmühten, die öffentliche Ordnung aufrechtzuerhalten und der Re⸗ 
volution und Reaktion gegenüber eine Art von konſtitutionellem Regi⸗ 
ment zu führen. Aber mit Rückſicht auf die augenblickliche Lage der 
Dinge ſcheine es doch gerathen, mit einer förmlichen Anerkennung bis 
dahin zu warten, wo die Reorganiſation der Regierung eine größere 
Stabilität erlangt habe. Auf eine weitere Anfrage bezüglich der den 


Polen ſeitens der ruſſiſchen Regierung angeblich gewährten Amneſtie 


erklärte Sir R. Bourke, es ſei ihm davon nichts bekannt. 


Wie hat ſich die freiſtnnige Vartei auf den bevor⸗ 
ſtehenden Kreisſynobden zu verhalten? 


Aus Anlaß der in den nächſten Tagen abzuhaltenden Kreisſyno⸗ 
den hat das Zentralkomite für freiſinnige kirchliche Wahlen in Berlin 


zentiat Dr. Schmidt) ein Rundſchreiben an die Vertrauensmänner in 


| 


den Provinzen verſandt, in welchem in ebenſo bündiger als meift zu⸗ 
treffender Weiſe die Stellung präziſirt wird, welche die liberale Partei 
gegenüber den vom Oberkirchenrathe zur Verhandlung geſtellten Fra⸗ 
gen einzunehmen hat. Wir glauben daher im Sinne unſerer evange⸗ 
liſchen Leſer zu handeln, wenn wir im Hinblick auf die Wichtigkeit 
eines möglichſt geſchloſſenen Zuſammengehens aller Liberalen das 
gedachte Rundſchreiben auch für weitere Kreiſe durch Veröffent⸗ 
lichung nutzbar machen und laſſen den weſentlichen Inhalt deſſelben 
hier folgen: 

Die Kreisſynoden, welche in der zweiten Hälfte dieſes Monats 
abgehalten werden, haben außer der Wahl der Abgeordneten für die 
Provinzialſynoden vorzugsweiſe die Berathung der vom Oberkirchen⸗ 
rathe geſtellten, auf das Zivilehegeſetz vom 9. März c. bezüg⸗ 
lichen Fragen vorzunehmen. Die liberale Partei hat trotz des Wider⸗ 
ſpruches vieler Einzelnen gegen einzelne Beſtimmungen des gedachten 
Geſetzes demſelben ihre volle Zuſtimmung gegeben, weil es 1) den 
Staat in feinem Kampfe mit dem Ultramontanismus ſtützt, 2) die 
nothwendige reinliche Auseinanderſetzung der Stagts⸗ und Kirchen⸗ 
angelegenheiten fördert, 3) den Geiſtlichen ſtörender Geſchäfte enthebt 
und ihn kräftiger auf ſeinen ſeelſorgeriſchen Beruf hinweiſt, 4) den 
Gemeinden und der ganzen Kirche eine kräftige Anregung zur Ent⸗ 
wickelung des Freiwilligkeits⸗Prinzips giebt, 5) unſerem Volke ein 
höheres Maß von Empfindung feiner Pflichten gegen den Staat ge⸗ 
währen wird. Dabei verhehlen wir uns nicht die Schwierigkei⸗ 
ten, die durch dies Geſetz großen Kreiſen der Bevölterung bereitet 
werden. Mißſtimmungen find wohl kaum vermeiblich — um jo ern⸗ 
ſter erkennen die Mitglieder unſerer Partei es als Pflicht, durch Be⸗ 
lehrung jeder Art, Gewährung jeder ihnen erreichbaren Erleichterung 
das pakriotiſche Werk der Einführung dieſes Geſetzes in die Sitten 
unſeres Volkes zu fördern. Wir dürfen die Hände nicht in den Schooß 
legen; es gilt ſich zu regen, das gute Neue zu ergreifen, ohne die be⸗ 
währten Elemente altlirchlicher Sitte aufzugehen. Demgemäß einigte 
fi) eine größere Anzahl von liberalen Mitgliedern der berliner Kreis⸗ 
ſynoden in einer vertraulichen Vorbeſprechung über folgende Beſchlüſſe, 
die wir ganz unmaßgeblicherweiſe unſeren werthen Geſinnungsgenoſſen 
mitzutheilen uns erlauben. ; 

Der Oberkirchenrath fragt: 1) Welche Veränderungen in 
der bisherigen O dnung des kirchlichen Aufgebots erſcheinen nokhwen⸗ 
dig oder zweckmäßig mik Rückſicht darauf, daß die Bedeutung, welche 
es bisher als Vorbereitung der bürgerlich giltigen e beſaß, 
155 115 im Zivilehegeſetz 8 27 ff. geordnete bürgerliche Aufgebot 
übergeht. 

Wir antworten: An die Stelle des kirchlichen Aufgebots tritt 
für diejenigen, welche die kirchliche Trauung begehren oder erhalten 
haben, die einmalige kirchliche Fürbitte. 

Der Oberkirchenrath fragt: ) Welche Veranſtaltungen 
find kirchlicherſeits zu treffen, damit die kirchliche Trauung der hür⸗ 
gerlich geſchloſſenen Ehen als Sitte erhalten bleibe und alıba.d (mit 
ane 17 Intervalle) dem Akte der bürgerlichen Eheſchließung 
nachfolge 

Wir antworten: ad 2 und 6. Zur Aufrechterhaltung der 
Sitte kirchlicher Trauung und Taufe erſcheint es als geboten: a. daß 
die baldige Abſchaſſung der kirchlichen Stolgebühren vorbereitet werde; 
b. daß beſonders zur Zeit der Einführung der obligatoriſchen Zivil⸗ 
Ehe die Geiſtlichen, bez. die Gemeinde⸗Kirchenräthe ꝛc. durch münd⸗ 
liche und ſchriftliche Anſprachen, durch Belehrung von der Kanzel, im 
Konfirmanden⸗Unterricht und durch die Preſſe das Verſtändniß für die 
neue Ehegeſetzgebung und das dauernde Recht der kirchlichen Sitte in 
den Gemeinden zu fördern beſtrebt ſeien; e. daß die Gemeinde Kirchen⸗ 
räthe durch regelmäßige Kenntnißnahme von den Zivilſtands⸗Regiſtern 
ſich einen Ueberblick über die Bewegung der evangeliſchen Bevölkerung 
in ihren Gemeinden ſichern und auf Grund deſſen im Wege freiwil⸗ 


Bahrgang. 


welche ſich gegen die weiße Fahne richtete, ſei eine vertrauliche und 
das Hauptmotiv geweſen, um Chesnelong zu der Reiſe nach Frohs⸗ 
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liger, vertraulicher Wirkſamkeit auch hinſichtlich der Trauung un 
Taufe das kirchliche Intereſſe in ihren Gemeinden zu erhalten 1 0 11 
mehren ſuchen. 

Sehr erwünſcht wäre es, namentlich für die Löſung der letztge⸗ 
nannten Aufgabe, daß die Zivilſtandsämter angemwiefen wären, ihre 
Ehe, und Geburts-Kegifter einſchließlich der Wohnungsdaten in regel⸗ 
mäßigen Zwiſchenräumen durch die Kommunal-, Kreis⸗ ꝛc. Blätter zu 
er Oberen eng, 3) Sd ut | 

er erkirchenra ragt: 3) Sind mit Rückſicht para 
daß von dem Inslebentreten des Zivilehegeſetzes an die 8 ab 
immer nur auf ein rechtlich ſchon beſtehendes Eheband beziehen wird, 
Aenderungen in den die Trauung betreffenden agendariſchen Borfehrife 
ten begründet, und welche ſind dieſe Aenderungen? (Vergl. das For⸗ 
mular für die kirchliche Einſegnung der durch gerichtliche Erklärung 
geſchloſſenen Ehen in den Aktenſtücken aus der Verwaltung des evan⸗ 
geliſchen Oberkirchenrathes, 5. Band, drittes Heft, Seite 183 ff.) 
Wir antworten: Die agendariſchen Trauungsformulare find 
in der Richtung abzuändern, daß dieſelben nur ein Gelübde chriſtlicher 
Eheführung verlangen; insheſondere dürfen fie die Eheſchließung weder 
als eine erſt beabſichtigte behandeln, noch auch eine „Beſtätigung! der⸗ 
ſelben 1 0 th f i 

er Oberkirchenra ragt: 4) Welche Veränderunge 
werden dadurch, daß de Trauung aufhört, die Form der bürgerlich 
gültigen Eheſchließung zu fein, in den bisherigen Grundſätzen über 
Verſagung der Trauung begründet? 8 ‘2 

Wir antworten: Die Kirche hat das bürgerliche Ehefchlieungee 
ale odue Bedingung anzuerkennen und ihrerſeits keine beſonderen 

hehinderniſſe als Kirchengeſetze aufzuſtellen. Rn 

Der Oberkirchenrath fragt: 5) Sollen die Grundſätze, nach 
welchen ſich die Kompetenz zur Trauung beſtimmt, unveränderk bleiben 
oder in der Richtung auf Uebereinſtimmung mit den Normen modi⸗ 
fut 5 welche das Zivileh geſetz SS 25, 26 in dieſer Beziehung 
aufſte a 

Wir antworten: Zur Vollziehung der kirchlichen Trauung fer 
künftig der Pfarrer des Wigan (bes Ehegatten) ebenſo berechtigt 
als der der Braut (der Ehegattin); in allen Städten mit mehreren 
Parochieen ſtehe denjenigen, welche die kirchliche Trauung begehren, 
die Wahl des Geiſtlichen frei. 

Der berkirchenrath fragt: 6) Welche kirchlichen Ver⸗ 
anſtaltungen ſind zu treffen, um nach dem Wegfall des bürgerlichen 
i die Kindertaufe in ihrer bisherigen Allgemeinheit zu er⸗ 
alten : 

Autwort dar auf ſie he unter 2. g 

Der Oberkirchenrath fragt: 7) Sind in Folge der 
ſtaatlichen Uebertragung der Standesbuchführung an bürgerliche Or⸗ 
gane Veränderungen in der Einrichtung der Kirchenbücher zu treffen? 
Sind insbeſondere Vereinfachungen derſelben möglich und welche? 
Wir antworten: In den Kirchenbüchern werden die Regiſter 
über die ſtattgehabten Taufen und die auf kirchlichen Begräbnißplätzen 
erfolgten Beerdigungen fortgeführt. In den Trauregiſtern, welche 
auf die kirchlich Getrauten beſchränkt werden, fallen die Bemerkungen 
über den Nachweis der geſetzlichen Erforderniſſe fort und tritt an de⸗ 
ren Stelle das Zeugniß über die Ziviltrauung. 

„Im Uebrigen wird die liberale Partei es überall mit Freude be⸗ s 
grüßt haben, daß der Erlaß des evangeliſchen Oberkirchenrathes vom 
2. Juni c. die Superintendenten dafür verantwortlich macht, daß alle 
Bekenntniß⸗ und Unions⸗ Fragen von den Berathungen 
der Synoden ferngehalten bleiben. 

Was die Wahlen zu den Provinzialſynoden betrifft, ſo wird es 
ſich überall da, wo eine entſchieden freiſinnige Wahl nicht durchzuſetzen 
iſt, ſelbſtredend empfehlen, mit den etwaigen Vertretern einer mitkle⸗ 
ren Richtung auf den Kreisſynoden, wafern ſie nur entſchieden zur 
Union halten, gegen die Kandidaten der konfeſſionellen Lutheraner zu⸗ 
ſammenzugehen. Iſt nach Schluß der Tagesordnung in den Synoden 
noch Zeit für die Bergthung freier Anträge aus der Verſammlung 
heraus, fo dürfte es ſich empfehlen, in ſolchen Anträgen 1) die viel 
ſtärkere Vertretung des Laienelementes in den Kreisſynoden, 2) ein 
gleichmäßiges Zahlenverhältniß in der Vertretung der ſtädtiſchen und 
der Landgemeinden auf den Synoden von den Behörden zu erbitten. 
In erſterer Hinſicht liegt Grund zur Klage überall vor. In ſehr 
vielen Kreisſynoden aber werden die ſtädtiſchen Elemente durch die 
Deputirten der Landgemeinden der Zahl nach in ungerechteſter 
Weiſe benachtheiligt. Zahlreiche Aue auf Abſtellung dieſer Uebel, 
auch wenn ſie nur als Gutachten der Minderheit zu Protokoll gegeben 
werden, würden den Kreisſynoden einen ganz beſonders praktiſchen 
Werth verleihen. 


Brief- und Zeitungsberichte. 

A Berlin, 23. Juni. Die „Germania“ beſtreitet entſchteden, 
daß auf der Konferenz der Biſchöfe in Fulda die Möglichkeit der 
Siſtirung des Kampfes gegen die Staatsregierung berathen werden 
ſolle, es ſei denn, daß die Regierung zuvor die Urſachen des Kampfes 
beſeitigen wolle. Die Biſchöfe würden nur dann nachgeben, wenn ihr 
Gewiſſensſtandpunkt es zulaſſe. Allerdings glaubt auch die Regie⸗ 
rung, daß die Biſchöfe nur nachgeben werden, wenn ihr Gewiſſen es 
zuläßt, ja fordert. Bekanntlich hat die „Provinzial⸗Correſpondenz⸗ 
jüngſt ausgeführt, daß gerade die Gewiſſenspflicht der Biſchöfe ſie da⸗ 
hin führen werde, von einem Verhalten abzuſtehen, welches in weite⸗ 
rer Konſequenz die Zerrüttung der katholiſchen Kirche zur Folge haben 
werde. Dieſer Gewiſſensftandpunkt könnte aber wohl die Biſchöfe in 
Fulda zu einem Einlenken beſtimmen, vorausgeſetzt, daß ſie dürften, 
wie ſie wollten, — was man aber in Regierungskreiſen bezweifelt. 
(Und mit Recht, denn wenn dieſer oder jener Biſchof Frieden machen 
wollte, ſo kann er es nicht, weil der Generalſtab in Rom den Krieg 
beſchloſſen hat. Red. d. Poſener Ztg.) — Der deutſche Geſandte in 
Athen, Herr v. Wagner, hat wegen vorgerückten Alters feinen Ab⸗ 
ſchied erbeten. Derfelbe iſt gegenwärtig der einzige der höheren Dir 
plomaten, der aus dem Subalterndienſt hervorgegangen iſt. — Die 
Korreſpondenz, welche vor Kurzem falſche Nachrichten über die fort⸗ 
dauernden Beziehungen des Geheimraths Wagener zum Staats⸗ 
miniſterium verbreitet, will ſich bei dem erhaltenen Dementi nicht be⸗ 
ruhigen. Sie behauptet, Wagener könne noch nicht entlaſſen fein nnd 
zwar beſonders deshalb, weil ſeine Entlaſſung niemals im „Staats⸗ 
Anzeiger“ publizirt worden ſei. Entlaſſungen oder Penſionirungen 
(mit Ausnahme von Miniſtern) werden aber bekanntlich überhaupt 
nicht publizirt. Wohl aber wird die Wiederbeſetzung der vakant ge⸗ 


® 


Bnfszate 3 Een ae echsgeſpaltene Zeile oder heran 

Kaum, Neklamen verhakggi get „höher, ſind an dis 

Sryehition zu richten und n die ars folgenden 

Wage Nergens 8 Ahr erſchainende Rummer bis b Uhr 
Nach za angensmmen. 


0 


wordenen Stellen publizirt und dies ift bekanntlich mit Wageners 
Nachfolger, dem Geheimrath Jabo bi, geſchehen. Die Ernennung 
des letzteren zum erſten Rath im Staatsminiſterium hätte nicht erfol⸗ 
gen können, wenn die Stelle und das etatsmäßige Gehalt derſelben 
nicht durch die vorgängige thatſächliche, in aller Form erfolgte Pen⸗ 
ſionirung Wageners vakant geweſen wäre. Die Korreſpondenz beruft ſich 
’ ferner darauf, Wagener ſtehe noch jetzt mit der Bezeichnung ſeiner früheren 
Stellung im Wohnungs⸗Anzeiger, und das müſſe doch von ihm her⸗ 
rühren. An und für ſich ein ſeltſames Beweismoment, aber im Woh⸗ 
nungs⸗Anzeiger ſteht auch nichts Anderes, als der Titel: „Wirkl. Geh. 
Ober⸗Reg.⸗R.“ und den Titel verliert bekanntlich ein Beamter nicht 

durch Entlaſſung oder Penſionirung, ſondern nur durch Kaſſation. — 
Es ſind Zweifel darüber entſtanden, ob nach Erlaß der Kreisordnung 
die Bezirksregierungen noch ferner als vorgeſetzte Provinzial⸗ 
behörden der Gemeindebeamten im Sinne des Geſetzes vom 13. Fe⸗ 
bruar 1854 anzuſehen und demgemäß für befugt zu erachten ſeien, bei 
gerichtlichen Verfolgungen jener Beamten wegen Amts⸗ und Dienſt⸗ 
handlungen den Konflikt zu erheben. Der Miniſter des Innern hat 
hierüber ſich dahin geäußert, daß dieſe Befugniß durch die Kreisord⸗ 
nung weder auf die Kreisausſchüſſe noch auch auf die Verwaltungs⸗ 

gerichte übertragen ſei. Auch hätten die Kreisausſchüſſe dadurch, daß 
im Intereſſe der Dezentraliſation der Verwaltung eine größere Zahl 
wichtiger Funktionen der Bezirksregierungen auf ſie übertragen wor⸗ 
den, noch nicht die Stellung von Provinzialbehörden erlangt. Auch 
die Verwaltungsgerichte könnten nicht als Provinzialbehörden im Sinne 
des Geſetzes von 1854 betrachtet werden. Es würden vielmehr wie 
bisher ſo auch ferner die Bezirksregierungen berufen ſein, den Koflikt 
zu Gunſten ländlicher Gemeindebeamten zu erheben, wobei es ihnen 
überlaſſen bleibe, in Gemäßheit des $ 134 der Kreisordnung zuvor die 
gutachtliche Aeußerung der Kreisausſchüſſe einzuholen. In gleicher 
Weiſe werde auch in Betreff der Amtsvorſteher die Erhebung des 
Konflikts der Bezirksregierungen zuſtehen. 

— Nach Beſchluß des Zentralausſchuſſes der Geſellſchaft für 
Verbreitung von Volksbildung iſt die vierte ordentliche General⸗ 
Verſammlung der Geſellſchaft auf Sonnabend, den 4., Sonntag, den 
5, und Montag, den 6. Juli zu Bonn als dem Vororte der Bil ungs⸗ 
Vereine Rheinlands und Weſtfalens angeſetzt. Die zur Verhandlung 
kommenden Gegenſtände ſind bis jetzt beſtimmt wie folgt: 


1. Vorlegung des Jahresberichts durch den General-Sekretär 


Dr. Leihing 2. Vorlegung des Kaſſenberichts durch den Schatzmeiſter 
ranz Duncker. 3. Neuwahl des Zentralausſchuſſes. 4. Vorlegung eines 
tatutenentwurfs behufs Umleitung der Geſellſchaft in eine juriſtiſche 
Perſon. Berichterſtatter Oberbürgermeiſter a. D. Miquel. 5. Vor⸗ 
trag des Privatdozenten Dr. Julius Poſt aus Göttingen über: Einige 
diaurch die Erfahrung bewährte Mitel, Sinn und Empfänglichkeit für 
Fortbildung zu erwecken, 6, Ueber die Grundſätze für Anlage und Be⸗ 
Won dee Volksbibliotheken. Berichterſtalter: Profeſſor Dr. Jürgen 
Bong Meyer aus Bonn. 7. Ueber Vorträge und die Organiſation 


von Wandervorträgen in Bildungsvereinen. Berichterſtatter: Auguſt 


Heine aus Halberſtadt. 8. In wie weit dürfen edlere Vergnügungen 
in die Bildungsvereine aufgenommen werden? Verichterſtatter: Gruben⸗ 
Direktor Knops aus Siegen. 


Der Vortrag des Dr. Poſt findet bereits am Sonnabend Abends 
7 Uhr im Gartenhauſe des Hotel Kley ſtatt. Das gemeinſame Feſt⸗ 
eſſen beginnt am Sonntag Nachmittag um 5 Uhr im Hotel Blinzler zu 
Godesberg, wohin die Theilnehmer mit einem Sonderzug der Rheini⸗ 
ſchen Eiſenbahn geführt werden. Für Montag wird nach der Morgen⸗ 


ſitzung eine Ausfahrt mit Dampfſchiff oder Eiſenbahn nach Rolandseck 


vorgeſchlagen mit gemeinſamem Mittageſſen daſelbſt im Garten des 

Herrn Groyn. 

Ueber die neueſten Verſuche, den Biſchofsſtuhl in Frei⸗ 
burg zu beſetzen, ſchreibt die „Augsb. Poſtztg.“: „Es wurden bei der 

vertraulichen Anfrage in Karlsruhe, ob persona grata oder minus 

grata, zwölf Namen dem Miniſterium genannt, von denen ſieben als 

minus grata geſtrichen worden ſind, darunter die Namen von Abt 


gende fünf Namen wurden nicht beanſtandet: die Biſchöfe Haneberg 
und Hefele, Dieringer, Behrle, Alzog. Das Domkapitel hat nun eine 
Liſte mit dieſen fünf Namen dem Staatsminiſterium vorgelegt. Eine 
Antwort iſt noch nicht erfolgt. 

Beuthen, 21. Juni. Die meiſtbelaſteten Auf rührer von 
Laurahütte ſtanden am 19. Juni vor dem Schwurgericht. Es han⸗ 
delte ſich um die Ereigniſſe am 8. und 11. April in Laurahütte Sie⸗ 
mianowitz, welche in Folge der Sperre des Kaplans Ganczarski und 
der Aufhetzereien des gemeinen Volkes entſtanden waren, und die ſo 

traurige Folgen für die Bethörten gehabt Die Anklage lautet auf 
Auflauf, Aufruhr, Landfriedensbruch und thätliche Widerſetzlichkeit 
gegen zuſtändige Beamte in rechtmäßiger Ausübung ihrer amtlichen 


Pflicht. Nach dem Schuldig der Geſchworenen wurden drei Ange⸗ 


klagte zu Zuchthausſtrafe (2 Jahre, reſp. 18 und 15 Monate), 5 An⸗ 
dere zu Gefängniß von 1 Woche bis 1 Jahr verurtheilt. 

FJulda, 21. Juni. Wie der „Köln. Ztg.“ von hier geſchrieben 
wird, ging die Einladung zu der im Laufe dieſer Woche in Ausſicht 
genommenen Biſchofskonferenz lediglich vom dermaligen Bisthums⸗ 
verweſer Hahne aus. Sind wir recht unterrichtet, ſo haben auch 
ſämmtliche preußiſche Biſchöfe, inkl. v. Ketteler, zugeſagt, daß ſie am 
23. und 24. d. M. dahier eintreffen werden. Wegen der Verhinderung 


5 des inhaftirten kölner Erzbiſchofs wird diesmal der Fürſtbiſchof von 


Breslau den Vorſitz führen, für die Bisthümer Poſen und Trier wer⸗ 


den aber die zeitweiligen Generalvikare erſcheinen. Ueber den Zweck 
der diesmaligen Zuſammenkunft herrſcht aber noch ein vollſtändiges 


Dunfel. — Der hieſige Bisthumsverweſer hat ſich am diesjährigen 
Bonifaziustage an den Kaiſer mit einer Immediateingabe gewendet, 
worin er denſelben beſchwört, die gefangenen Biſchöfe und Prieſter 
freizugeben. 

Bremen, 22. Juni: Unſer Kronprinz begab ſich geſtern nach 
bem Bankett mit Begleitung in den unter dem Bankettſaal befindlichen 
bhremer Rathhauskeller, den Ort, den die vaterländiſche Poeſie 
mit herrlichen Blülhen umrankt hat. Die weiten Räume des biſto⸗ 


riſchen Lokals waren vom Publikum dicht gefüllt, die gewölbten Räume 
wiederhallten von dem lauten Enthuſiasmus, den das Erſcheinen des 


Kronprinzen hervorrief. Zuerſt wurde der Roſe der Beſuch gemacht, 
einem Kellerraum mit ſtattlichen Fäſſern voll alten Rheinweins, dann 
dem Bacchus, und ſo noch mehreren hiſtoriſch merkwürdigen Lokali⸗ 
täten, und immer wieder brauſte der Volksjubel neu auf und begleitete 
den K eonprinzen bei der Abfahrt durch die Straßen der Stadt bis 
zu dem Meierſchen Haufe. Den Abend brachte der Kronprinz mit den 
Herren feiner Umgebung in der Familie des Konfı [8 Meier zu. Bei 


der hen. 11 Uhr Vormittags erfolgten Abreiſe war der König von 


5 Sachſen in Uniform anweſend, außerdem die Bürgermeiſter, das 


Maurus Wolter von Beuron, Dekan Lender und Andere. Nur fol⸗ 


Offitzier⸗Corps, der preußiſche Geſandte bei den Hanſeſtädten und der 


preußiſche General⸗Konſul. Ein Bouquet, das ihm von Damen über⸗ 
reicht worden und im Wagen zurückgeblieben war, erbat er lich noch 
in ſeinem Salonwaggon. Die Anſprachen, welche der Kronprinz wie 
der König von Sachſen bei dem Feſteſſen auf dem Rathhauſe 
gehalten haben, finden den lebhafteſten Wiederhall im Publikum. Auf 
allen Stationen durch die Provinz Hannover hatten ſich zahlreiche 
Perſonen eingefunden, um den Kronprinzen zu begrüßen. Auch der 


geſtrige, letzte Tag der Ausſtellung war entſchieden vom Wetter be⸗ 


günſtigt, in Folge deſſen und bei dem billigen Preis von einer Mark 
els Eintrittsgeld war der Beſuch der Ausſtellung ſehr lebhaft, die Zahl 
Betrug 33,969 Perſonen. 2 

Straßburg. Die erſte altkatholiſche Gemeinde in Elſaß⸗ 
Lothringen ſcheint ſich, wie die „M. Z.“ ſchreibt, in Metz bilden zu 
wollen. In Folge eines Vortrages, den der altkatholiſche Pfarrer 
von Erlangen, Haßler, jüngſt dort gehalten, hat ſich bereils ein Ver⸗ 
ein von etwa 80 Perſonen konſtituirt, deſſen Leiter die fernern Schritte 
thun ſollen. Es heißt, es ſei Ausſicht, die alte Templerkirche, ſowie 
aus der Nähe einen tüchtigen Seelſorger zu bekommen. 

Wien, 21. Juni. Die „Grazer Tagespoſt“ bringt folgende Sen⸗ 
ſationsnachricht: „Wie wir aus oft bewährter Quelle vernehmen, 
haben die Biſchöfe von Seckau und Lavant (Zwerger und 
Stepiſchnegg) ſich entſchloſſen, der Durchführung der konfeſſionellen 
Geſetze keinen Widerſtand entgegenzufegen und diesbezüglich 
ſchriftliche Erklärungen an das Präſidium der Statthalterei gelangen 
laſſen. Wie es ſcheint, haben ſie dabei der Stimmung im Klerus 
Rechnung getragen. Wenigſtens laſſen Korreſpondenzen aus dem 


hieſigen Lager der Ultramontanen die Annahme als berechtigt erſcheinen, 


daß die Biſchöfe im entgegengeſetzten Falle bald als Generale ohne 
Armee dageſtanden wären.“ Das in Kirchenſachen gut unterrichtete 
„Vaterland“ bezweifelt dieſe Nachricht; eine ſchriftliche Erklärung 
folder Art ſei geradezu undenbar; fie würde eine Anfrage der Statt⸗ 
halterei an die Biſchöfe, ob ſie die Geſetze ausführen wollen, voraus⸗ 
ſetzen. „Oder ſollte gar — fragt das feudal⸗klerikale Blatt malitiös 
— den beiden ſteieriſchen Kirchenfürſten von Amtswegen angedeutet 
worden fein, daß die Geſetze nicht fireng, milde, äußerſt ſelten, faſt 
niemals u. ſ. w. ausgeführt würden würden? — Der Altkatho⸗ 
lizismus iſt bei der öſterreichiſchen Regierung bekanntlich ſchlecht 
angeſchrieben, jetzt hat nun, wie wir der „Deutſchen Ztg.“ entnehmen, 
der oberſte Gerichtshof aus Anlaß einer Beſchwerde gegen die von 
zwei richterlichen Inſtanzen bereits ausgeſprochene Ungültigkeitserkä⸗ 
rung einer altkatholiſchen Ehe die erſtrichterlichen Entſcheidungen nach 
ihrem vollen Inhalte beſtätigt und dadurch allen in dieſer Beziehung 
noch herrſchenden Zweifeln prinzipiell ein Ende gemacht. Die 73 
bemerkt dazu: 

„So wenig man nun Urſache hat, Betreffs der erwähnten Ange⸗ 
legenheit unſerem bewährten Richterſtande auch nur den geringſten 
Vorwurf einer Animoſität gegen kirchliche Reformbeſtrebungen zu 
machen, ſo ſehr müſſen wir es beklagen, daß die Regierung bis auf 
den heutigen Tag trotz Drängens und Petitionirens noch immer keine 
Miene machte, die Altkathollkenfrage in Erwägung zu ziehen, ganz 
unbekümmert um die von Tag zu Tag ſich mehrenden Eheſchließungen, 
welche von altkatholiſchen Pfarrern im guten Glauben an deren Rechts- 
gültigkeit vollzogen wurden. Wir können unmöglich glauben, daß 
man an maßgebender Stelle ſelbſt noch nicht wußte, wie es denn 
eigentlich mit der Rechtsgültigfeit der Al katholikenehen beſtellt ſei, und 


daß man daher warten zu müſſen glaubte, bis der praktiſche Juriſt 


darüber fein Urtheil gefällt. War aber die Regierung davon über⸗ 
zeugt, daß vom Standpunkte des Geſetzes aus die Trauung vor den 
altkatholiſchen Pfarrern keinen Anſpruch auf Gültigkeit hat, ſo war es 
ihre Pflicht, entweder die Regelung der noch kurz vor Vertagung des 
Abgeordnetenhauſes vom Deputirten Klinkoſch aufs Neue angeregten 
Frage mit demſelben Eifer zu betreiben, mit welchem ſie ſich der Erhal⸗ 
tung der Innsbrucker Jeſuiten⸗Fakultät widmete, oder aber an die 
untergeordneten Verwaltungsſtellen wenigſtens die Weiſung ergehen 
zu laſſen, ſämmtliche Altkatholiken⸗ Gemeinden darauf aufmerkſam zu 
machen, was es mit den von ihren Serlforgern vollzogenen Trauungen 
für eine Bewandtniß habe. Dadurch wäre wenigſtens den altkatho⸗ 
liſchen Brautpaaren ein Fingerzeig gegeben worden, daß es für fie 
neben der kirchlichen Zeremonie noch eines beſonderen Vertrages be⸗ 
dürfe, um ihrer Verbindung jene bürgerlichen Rechtsfolgen zu ſichern, 
welche ihr nach dem augenblicklichen Stande der Geſetzgebung noch 
nicht zugeſprochen werden können.“ 

Antwerpen, 22. Juni. Der hieſige klerikale Précurſeur“ 
hat aus Berlin () eine Korreſpondenz über die Vorſtellung der ſtig⸗ 
matiſirten Louiſe Lateau amd. d. Mis. erhalten und die „Inde⸗ 
pendance“ analyſirte denſelben folgendermaßen: 


„Das junge Mädchen, welches tagtäglich und durch beſondere 
Gunſt auch Fleitags das heilige Abendmahl als einzige Nahrung em⸗ 
pfängt, hat mit feiner gewöhnlichen Geſchick ichkeit ſeine Exerzitien in 
hoher mirakuloſer und blutgefärbter Virtuoſität zur Aufführung ge⸗ 
bracht. Das Mirakel hat ſogar außerordentliche, ganz fabelhafte Dir 
menſionen angenommen; denn es fiel mit der Auferſtehung des todten 
Biſchofs von Tournai ö g 0 ; 
ſpondent berichtet, der letzten Vorſtellung in Bois d' Haine beiwohnte. 
Die andern Zeugen des Schauspiels, ſchon höchlich erſtaunt über 
Louiſe Lateau's wunderbare Experimente, werden nicht wenig über⸗ 
raſcht geweſen fein, einen Brälaten in Fleiſch und Bein herumwandeln 
zu ſeben, der ſeit einem Jahre verftorben, begraben und an deſſen 
Stelle Hr. Dumont für das Bisthum Tournaf ernannt wolden iſt. 
Wenn nun noch Skeptiker den übernatürlichen Charakter der Extaſen 
und Stigmatifirungen Louiſe Lategu's beftreiten wollen, ſo wäre dies 
ein Zweifel an den Mirakeln überhaupt. Denn nicht nur hat ſich 
Mſgr. Labis in Bois d' Haine ein Jahr nach feinem Tode gezeigt, 
ſondern er iſt umhergewandelt und hat geredet. Er hat die Hoftien 
auf die Lippen von Louiſe Lateau gelegt und zwar angeſichts des Herrn 
Mermillob, welcher vor Entzücken feine Hände faltete. Das war doch 
wirklich etwas! Ein Todter ertheilt das Abendmahl. Er, Hr. Labis, 
hat tie Ekſtaſe vorbereitet, und hat deren Anfang angekündigt, nach⸗ 
dem er zuvor einige Augenblicke allein mit der Louiſe zugebracht hatte, 
Welches Wunder, daß das Experiment geglückt iſt. Eine Ekſtaſe von 
einem Todten präparirt! Endlich, jo berichtet der Kor reſpondent wei⸗ 
ter, ſagte Herr Labis: O mein Heiland, ich beuge meine Kniee vor 
Dir! und Louiſe Lateau ſtürzte zu feinen Füßen nieder. Das über⸗ 
ſteigt jedenfalls die Auferweckung des Lazarus. 

Jedenfalls iſt man mit der Behauptung im Recht, 1 5 das 19. 
Jahrhundert das Jahrhundert der Induſtrie iſt. Alle Induſtrien ſind 
ein Fortſchritt, ſelbſt die Wunderinduſtrie. Die Auferſtehung des 


Mgr. Labis wird in der klerikalen Welt gerechtes Auffehen machen. 


Wer davon beunruhigt fein wird, iſt ohne Zweifel Mſgr. Dumont, 
der jetzige Biſchof von Tournat. Denn wenn nun fein Vorgänger 
gar ſeine Stelle zurückforderte. 

Vielleicht hat er es ſchon gethan!“ 

Paris, 22. Juni. Aus der Erklärung, welche Lucien Brun 
im Namen der äußerſten Rechten in der Freitagsſitzung der konſtitu⸗ 
tionellen Kommiſſion abgab und aus der hervorgeht, daß die Legiti⸗ 
miſten auf ihrer Politik vom 16. Mai beharren und keine ernſtliche 
Organiſation des Septenniums zugeben wollen, will man erſehen, daß 
die äußerſte Rechte den Befehlen des Grafen von Chambord nachkom⸗ 
men werde, denen zufolge feine Anhänger die Frage Betreffs der Wie⸗ 


erklärte, daß die Recht 


ſgr. Labis zuſammen, der, wie der Korre⸗ 


derherſtellung der Monarchie nochmals vor die Kammer bringen, 
wenn dieſelbe nicht angenommen wird, für die Auflöſung wirken, 
mit den Republikanern gemeinſchaftliche Sache machen ſollen, 
dieſe mit ihrem Antrag Betreffs der Republik nicht durchdringen 
dann ebenfalls Neuwahlen verlangen. Die Union“ ſpricht ſich hau 
in dieſem Sinne aus. Der Waffenſtillſtand iſt ihr zufolge durch z 
rechte Zentrum gebrochen worden, und da die Republik und das % 
ſerreich durch die Breſche einzudringen ſuchen, welche das rechte Zen N 
geöffnet, ſo müſſe man die Monarchie wieder in Vorſchlag bringe 
„Das rechte Zentrum“, ſchließt die „Union“ ihren Artikel, „ſagt, hi 
die Monarchie unmöglich ſei; wir antworten, daß wir uns dei 
Projekt anſchließen werden, welches eine direkte oder indirekte Negalſ 
der Monarchie ſein würde. Dieſes will heißen, daß das Septen 
unmöglich iſt, denn, ndem das rechte Zentrum ſich von uns krem 
kann man nur die Republik gründen. Die Frage ift offen und oh 
Zweidentigkeit aufgeftellt: Monarchie oder Republik — das fin) N 
beiden einzigen Löſungen, welche ſich der Verſammlung darbietgg 
Sagt die „Union“ die Wahrheit, ſo hat der Antrag Lambert de Sa 
Croix nicht allein die Geſammtlinke, die ohne die Targetiſten und Q, 
lardiſten 320 Mitglieder zählt, ſondern auch die 50 bis 60 Erzroh 
liſten, alſo die Majorität gegen ſich. Der Perier'ſche Antrag if 
die Erzroyaliſten ebenfalls gegen ſich haben, und wenn Aupifßt 
Pasquier und feine Freunde ſich nicht für denſelben erkläy 
ſo wird auch er keine Gnade vor der Verſammlung finden. Es kön 
dann geſchehen, daß ſich ungefähr 380 Stimmen, alſo die Majoriſ 
für die Auflöſung erklärten. Ueber die Wiederherſtellung der Mona) 
äußert im Namen der Orleaniſten das Journal de Paris: „Ja, hi 
haben vom 6. Auguſt bis zum 27. Oktober 1873 die Monarchie 
möglich gehalten; wir hofften, daß nach dem Beſuch des Grafen y 
Paris und nach den Schritten der Delegirten der conſervativen J 
jorität der National Verſammlung der Graf von Chambord feine} 
ſtimmung geben würde, fein Programm fo zu ändern, damit ez 
National ⸗Repräſentanten und das Land annehmen könne. Ja! 
haben nach dem Schreiben des Grafen von Chambord vom 27. Ol 
ber aufgehört, die Monarchie für möglich zu halten, weil der Graf! 
Modifikationen verweigert, welche von allen Freunden der Mona 
für unumgänglich nothwendig gehalten wurden, haben ſich ſeit die 
Zeit die Anſichten des Grafen von Chambord geändert? Keineswg 
Die Union erklärt uns, daß das Programm des Grafen von Cha 
bord genau das iſt, was es am 5. Juli 1871, 25. Juni 1872 und g 
27. Oktober 1873 war. Wir find überzeugt, daß dieſes Programm nl 
die geſtrinſte Ausſicht auf Annahme Seitens der Nattonal⸗Verſammlu 
hat. Wir können uns irren; wir machen keinen Anſpruch auf Unfeh 
barkeit. Wir und alſo nicht dagegen, daß die Frage an die Kamm! 
gebracht werde. Ein Antrag Betreffs der Wiederherſtellung der M 
narchie iſt von dem Herzog von Larochefoucauld⸗Biſaccia geſtellt uu 
den. Möge die betreffende Commiſſion ihren Bericht machen und! 
Verſammlung ſich über die Lage ausſprechen. Auf dieſe Weiſe wil 
man fehen, woran man ſich zu halten hat.“ 1 


Aus Paris vom 22. d. Mts. geht der Nat.⸗Ztg.“ folg 
Privattelegramm zu: Die beutige Sitzung des Dreißi 
Ausſchuſſes war äußerſt ſtürmiſch. Herr v. Tarteron, welch 
Namen der Rechten die Wiederherſtellung N ie 
der vo ab 
ſprechen hören wolle. Die hierin zwiſchen der äußerſten 
und dem rechten Zentrum iſt fo groß, daß ſowohl die Verwerfung . 
Republit, als des unperſönlichen Septennats, als der Monarchi 
unzweifelhaft erſcheint. Die Veröffentlichung der Fuſions⸗Geſchi 
in der „Times“ hat noch Oel ins Feuer gegoſſen. — Der Herzog u. 
Audiffret⸗Pasquier, der wegen der bedenklichen Wendung d 
Dinge ſeine Badereiſe aufgegeben, hatte heute in den Couloirs Wi 
Parlamentshauſes einen heftigen Streit mit Herrn v. Larcy. D 
Herzog droht mit der Stellung der Vorfrage über den Antrag g 
Herſtellung der Monarchie. — In Verſailles war wieder einmal! 
Gerücht von der Anweſenheit des Grafen Chambord verbreitet 
Die Heeresſchau zu Longchamps am künftigen Sonntag ſoll 
Ehren des Herzogs und der Herzogin von Edinburg ſtattfinden. 
Das heutige Begräbniß Ja nin's geſtaltete ſich zu einer groß 
Feierlichkeit. Unter den anweſenden radikalen Literaten wurden Viel 
Hugo und Laurent Pichat vielfach bemerkt. Dumas, Cuvillier⸗Flem 
Ralisbon vom „Journal des Debats” hielten die Leichenreden. 


Lodoſa, 17. Juni. In zwei oder drei Tagen alſo ſoll es l 
gehen. Die Truppen von Bilbao ſind bereits hier angekommen u 
untergebracht: die Brigade Garces in der Geſammtſtärke von um 
fähr 5000 Mann. Bereits ſeit acht Tagen langten beſtändig ug 
Geſchütze hier an, durch welche die früher nur vier Stücke zählende 
Batterien auf ſechs Geſchütze gebracht worden ſind. Zwei ſchwel 
Feſtungsgeſchütze von 20 Centimeter haben vorgeſtern glücklich W 
hölzerne Nothbrücke paſſirt. Die Nordarmee iſt jetzt an 40,000 Maul 
ſtark und beſitzt 84 Kanonen verſchiedenen Kalibers, — Kruppſch 
bronzene von 10 Centimeter und Gebirgskanonen und einige Mitraillel 
fen. Die Stärke der Carliſten wird auf 34 Bataillone, zu etwa AU) 
Mann ein jedes, berechnet. Dieſelben haben dieſer Tage Kriegstal ö 
gehalten. Mendiri, ver General⸗Capitän von Navarra, war der 
ſicht, daß man nicht nur Allo, ſondern auch Dicaſtillo ohne Wide 
ſtand räumen müſſe, weil man im anderen Falle dieſe Ortſchaſtel 
der Zerſtörung Preis geben würde, ohne fie ſchließlich halten zu können 
Dorregaray dagegen, der Oberſtkommandirende, ſah mehr auf del 
Ehrenpunkt und drang darauf, daß keine Poſition ohne Widerſtan 
aufgegeben werde. Die der carliſtiſchen Sache unbedingt ergehenel 
Bewohner jener Ortſchaften haben ihre der Zerfiörung geweihte 
Wohnungen ſchon verlaſſen. (Köln. Zig.) 

Athen. [Der König und feine Miniſter.] Als König Gem 
vor einigen Wochen (Ende April) in Verlegenheit war, welchem de 
vier üblichen Miniſter⸗Präſidenten er das Ruder der Negierung al 
vertrauen ſollte, war Kumunduros bekanntlich fo frei, Bedingungen! 
ſtellen, unter denen er Helfer in der Noth ſein wollte. Das unter 
29. April von ihm an den König gerichtete Schreiben iſt jetzt nachträg 
lich bekannt geworden Er forderte darin zunächſt Befolgun ein 
auswärtigen Politik, die Alles vermeide, was die Freundſchaft An 
das Vertrauen zwiſchen Griechenland und der Türkei fo wie den al 
deren Nationen des Orients erſchüttern und die pflichtgemäße DU 
barkeit gegen die drei Schutzmächte in Zweifel ſtellen könnte. Die il 
dem Juli 1872 vom Minifterium Deligeorgis eingeſchlagene Polil ö 
ſei eine andere und den Landesintereſſen ſchädlich geweſen. In de 
inneren Politik verlangte Kumunduros ſodann „ehrliche Handhabung 
der konſtitutionellen Geſetze“, welche die häufigen Kammerauflöſunge 


überffüſſig machen würde, ferner eine allgemein als dringlich er kan 
Aenderung des Wahlſyſtems, ſodann die Beſeitigung der Uebelſtänd 


welche die Zentraliſation der Verwaltung zur nothwendigen Folge 


ll 
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u ießlich völlig freie Hand für die verantwortlichen Miniſter. 
um et lautete die Antwort des Königs Georg wie folgt: 
Au Die auswärtige Politik iſt eine Politik des Friedens oder des 
jeges. Ich habe den Willen, eine Politik des Friedens zu führen. 
800 gan nichts entſcheiden in Betreff von Ge etzen, über welche man 
die Meinung der Kammer noch nicht kennt. Alle Miniſterien, welche 
A jetzt einander gefolgt ſind, haben völlig freie Hand gehabt. Dieſe 
freiheit des Handelns wird in den von den beſtehenden Geſetzen ge⸗ 
een Grenzen auch künftig beſtehen unter der ausdrücklichen Bedin⸗ 
10 daß die öffentliche Sicherheit und Ordnung weder in Athen noch 
5 den Provinzen geſtört werden. 


Vom VProvinzial⸗ Landtage. 


. oſen, 23. Juni. In der heutigen 4. Plenarſitzung erledigte 
der e ede 24 Vorlagen. Die weſentlichſten derſelben 
And: 


Bewilligungen: i Ei 

a) Der Wiltwe des verſtorbenen Geheimen Sanitätsraths Dr. 
Beſchorner eine jährliche Unterſtützung von 400 Thlr. 

b) Dem vaterländiſchen Frauen⸗Zweig⸗Verein zu Poſen eine 
Beihilfe von 1000 Thlr. 5 

c) Der Wittwe des Taubſtummen⸗Lehrers Toparkus eine 
jährliche Unterſtützung von 100 Thlr. REN 

d) Den katholiſchen Schweſtern der h. Eliſabeth eine jährliche 
Unterſtützung von 400 Thlr. : 

e) Der Krankenanſtalt der Barmherzigen Schweſtern zu Poſen 
einen einmaligen Zuſchuß von 2000 Thlr. ſowie derſelben 
Anſtalt zur Kompletirung des nöthigen Inventars 3000 


Thlr. 1 
) Dem St. Joſeph⸗ Hospital zu Poſen 200 Thlr. jährlich als 
Aushilfe zur Unterhaltung der Pfleglinge des Inſtituts 
reſp. zur Zahlung der Zinſen von einer Bauſchuld. 
9) Der polytechniſchen Geſellſchaft in Poſen zur Erhaltung der 
Gewerbevorſchule jährlich 1000 Thlr. 5 
2. In die Annahme der Landgemeinde⸗Verfaſſung von den beiden 
Städten: Kachme im Kreiſe Birnbaum und Kwieciſzewo im 
Kreiſe Mogilno iſt gewilligt. 5 
Mit dem Umtauſch der Ländereien zwiſchen dem Herrn Grafen 
b. d. Schulenburg auf Triebuſch, Kreis Jutroſein, und Sr. 
Durchlaucht dem Fürſten v. Hatzfeld auf Baersdorff, Kreis 
Kröben, und der daraus erfolgten Aenderung der Bezirks⸗ 
grenzen zwiſchen den Provinzen Poſen und Schleſien hat ſich 
der Landtag einverſtanden erklärt. 8 
4. Ein Antrag auf Uebernahme der Eiſenbahnbauten auf die Pro⸗ 
vinz wurde abgelehnt. N 15 
Die Erhöhung der Beſoldungen und der Miethsentſchädigungen 
ſowie der Remunerafion der Beamten der Korrektionsanſtalt 
zu Koſten iſt genehmigt. Ka 
Dieſelben ſtellen ſich auf jährlich 1754 Thlr. heraus. 
Das Geſetz vom 12. Mai 1873 betreffend die Gewährung von 
Wohnungsgeldzuſchüſſen an die unmittelbaren Staatsbeamten 
iſt als auf die provinzialſtändiſchen Beamten der Landarmen⸗ 
Direktion und des Arbeits⸗ und Landarmenhauſes zu Koſten 
anwen bar erklärt worden. a! 
Dieſer Zuſchuß berechnet ſich auf jährlich 432 Thlr. 
7. Sind die Jahres Rechnungen über die Verwaltung des Pro⸗ 
„ bvinzial⸗Landarmen⸗Fonds pro 1871 und 1872 dechargirt. 
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Lokales und Provinzielles 
Poſen, 21. Juni. 
en läßt ſich die Germania“ Folgendes ſchreiben: 


1 ermö gens ging, mögen 
5 arg n iß der hieſig ndrath auch die dem jedesmali⸗ 
9 ſener Weihbiſchof als dokationsmäßiges Benefizium gehörige 
Probſtei Zuin mit Beſchlag belegte und den Pächtern des Probſtei⸗ 
landes verbot, irgendwelche Pachtzahlungen an den Herrn Weihbiſchof 
u leiſten. Jedenfalls iſt dieſe Verordnung des ſonſt loyalen Land⸗ 
ralhs nur aus Unkenntniß entſtanden, und ſteht zu erwarten, daß fie 
en werden wird, denn die Probſtei Znin gehört mit ihren 
inkünften dem jedesmaligen hieſigen Weihbiſchofel, nicht 
aber dem jedesmaligen Regens des praktiſchen geiſtlichen Seminars, 
der zufällig der jetzige Herr Weihbiſchof Dr. Cybichowoki ift; fie ift 
demnach nicht erzbiſchöfliches Gut, ſondern gehört zu dem Vermögen 
des Domkapitels, das ja vorläufig noch nicht auf Grund der Mai⸗ 
geſetze in Verwahrung genommen werden kann. 
Die Ultramontanen lieben es die „Unkenntniß“ ihrer Gegner 
u betonen, fie finden dieſe Unkenntniß auch bei den Katholiken, welche 
icht auf ultramontaner Seite ſtehen. Vielleicht haben ſie manchmal 
Recht, doch wer kann es dem modernen Geſchlecht verargen, wenn es 
ſich bisher um die vorweltlichen oder willkürlichen Einrichtungen der 
Papſtkirche nicht gekümmert hat. Wir können aber den Ultramontanen 
berſichern, daß wir den beſten Willen haben, die päpſtlichen Inſtitu⸗ 
bionen jetzt kennen zu lernen, und wir hoffen dabei manchen intereffanten 
Fund zu machen. 
Von kompetenter Seite wird uns mitgetheilt, daß die der 
Germanig“ entnommene Nachricht, die Kirche zu Dusznik ſei geſchloſ⸗ 
fen, jeder Begründung enibehre. 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur. 


* Die E. Steiger'ſche Sammlung der periodiſchen Literatur 
& Vereinigten Staaten auf der Wiener Ausſtellung — dies ift der 
tel eines katalogähnlichen Werkes, das in mehr als einer Beziehung 
bedeutungsvoll genannt werden muß. Wenn man von Steiger's Samm⸗ 


10 dieſe aus allen Staaten der Union zufammengeftellte Kollektion 
e 
veut 
N: fe 


hältniſſen bei der „Inver⸗ 
nach ſehr lebhafter Debatte den auf der T 


auf 3—4, für Tuch⸗ und Stoffwollen auf 4—6, ausnahmsweiſe 7 Thlr., 


bei mißlungenen Wäſchen iſt, wenn ſich überhaupt ein Käufer dafür 
findet, der Preisabſchlag ein noch größerer. — Man bezahlte für ge⸗ 
wöhnliche und mittlere Tuch⸗ und Stoffwollen 60—64 Thlr., für feine 
Tuchwollen 65-68 Thlr., für hochfeine Tuchwollen vereinzelt bis 
73—74 Thlr., für Kammwollen 62-66 Thlr., in einzelnen Fällen bis 
67 Thlr., alles pr. 106 Pfd. incl Locken, Säcke gratis. Seit Ein⸗ 
treffen der ungünſtigen Berliner Depeſchen iſt auch 
am hiefigen Markt eine verflauende Stimmung unverkennbar und 
ſtellen ſich Preiſe ſeitdem mindeſtens 2 Thlr. billiger. 

„Vom Prioritätenmarkte. Die „N. Fr. Pr.“ ſchreibt: 
Trotz der anhallenden Flüſſigkeit des Geldmarktes und des niedrigen 
Zinsfußes der deutſchen Plätze herrſcht auf dem öſtreichiſchen Prio⸗ 


kätenmarkt noch immer wenig Leben, obwol namentlich die Prioririfäten 


der jüngeren garantirten Eiſenbahnen zu ihrem heutigen Kurſe eine über⸗ 
reichliche Verzinſung abwerfen und auch die Sicherheit derſelben füglich 
nicht in Frage geſtellt werden kann. Die Urſache dieſer auffallenden 
Erſcheinung liegt zum Theil darin, daß unſere beſten Kunden, die 
Süddeutſchen, in ber le ten Zeit viel neues Material, wie z. B. die 
letzte Prioritäten⸗Emiſſion der Stgatsbahn, theilweise auch jene der 
Theißbahn aufgenommen haben, ſo daß, da der Abſatz im Inlande 
ſeit Ausbruch der Kriſis vollſtändig ſtockt, in den Portefeuilles der 
Banken noch erkleckliche Quantitäten zum Verkaufe bereit liegen, welche 
ein lohnendes Objekt für ähnliche Operationen bilden würden, wie fie 
in den Jahren 1869 und 1870 ſeitens der ſogenannten Verklopfer Fir⸗ 
men, gewiß nicht zu ihrem Schaden, gemacht wurden. Uebrigens ha⸗ 
ben wir dennächſt wieder eine neue, und zwar nicht unbedeutende 
Emiſſion von Prioritäten zu erwarten, denn es kann bereits als aus⸗ 
gemacht gelten, daß die Staatsbahn das Erforderniß für den Bau 
der Linie Temesvar⸗Orſova ausſchließlich auf dem Wege der Ausz⸗ 
gabe von Prioritäten decken und nicht, wie Manche glauben, ihr Ak⸗ 
lien⸗Kapital zu dieſem Behufe vermehren wird. EN 

** Pommerſche Centralbahn. Wie die „Spen. Ztg. erfährt, 
iſt in dem Concurſe über das Vermögen dieſer Geſellſchaft nunmehr 
ein neuer Termin auf den 2 September 1874, Vormittags 11 Übr, im 
Stadlgerichtsgebäude zu Berlin anberaumt. Die Taxe iſt auf 2,438,700 
Thlr. ausgefallen. Die Bietungskaution beträgt 50,000 Thlr. Die 
Kaufbedingungen, die Taxe und die näheren Ausweiſe über die Bahn⸗ 
Anlage find in der Stadtgerichtd Regiſtratur einzuſehen. Von der Feſt⸗ 
ſetzung eines Mindergebotes iſt Abſtand genommen. RN 

n Süd⸗Norddeutſche Verbindungsbahn. „Der ſoeben er⸗ 

ſchienene Bericht konſtatirt, daß die Betriebs⸗Ergebniſſe des Jahres 
1873 trotz der Kriſe eine gedeihliche Entwickelung der Verkehrsverhält⸗ 
niſſe des Unternehmens erkennen laſſen. Die Betriebsrechnung weiſt 
eine Geſammteinnahme von 3 Millionen 51,832 fl. aus, der Ausgaben 
in der Höhe von 1 Million 882,319 fl. gegenüberſtehen, ſo daß ein 
Betriebs⸗Ueberſchuß von 1,169,513 fl. verbleibt. Hiervon ſind noch an 
Steuern und an Krankenpflege 66,745 fl. in Abzug zu bringen, ſo daß 
ein Betriebs Nettoertrag von 1,102,767 fl. erübrigt. Der Hauptrech⸗ 
nungs⸗Abſchluß iſt folgendermaßen beſchaffen: Aktiva: Beſitzſtand 
27,691811 fl. Kaſſa⸗ und Effektenbeſtände 563,177 fl., Materialvor⸗ 
räthe 802,834 fl., Debitoren 5,281,279 fl., Staats Zentral⸗Kaſſa 7,846,701 
fl., Staats⸗Subvention⸗ inſen⸗Konto 2,306 466 fl., zuſammen 44,495,270 
fl. Paſſiva: Geſellſchafkskapital 32,446 317 fl., Amortiſations Konto 
885,341 fl., Zinſen und Tilgungsrückſtände 541,645 fl., Kreditoren 
972,668 fl., Aexarial⸗Vorſchuß⸗Konto 7,343,430 fl., Aerarial⸗Vorſchuß⸗ 
Zinſenkonto 2,306,466 fl., zuſammen 44,495,270 fl. u. 
Din Thüringer Bankverein. In Erfurt hat am 23. d. M. die 
in Folge des Bankerotts des Thüringer Bankvereins eingeleitete Kri⸗ 
mnialunterſuchung gegen Blachſtein und Rothenburg ftattgefunden. 
An der berliner Börſe war bekannt geworden daß der Staatsanwalt 
gegen Blachſtein eine vierjährige, gegen Rothenburg eine zweijährige 
Freiheitsſtrafe beantragt hat; über das Reſultat der richterlichen Enk⸗ 
ſcheidung fehlte die Nachricht noch. 

i Mecklenburger Hypotheken⸗ und Wechſelbank. Die 
am 22. d. M. zu Schwerin abgehaltene Generalverſammlung lehnte 
\ agesordnung befindlichen 
Antrag auf Liquidation ab. Derſeibe fand nicht die ſtatutenmäßig er 
forderliche Majorität, da von 560 Stimmen 216 für die Liquidation 
abgegeben worden ſind. 

* Wien, 22. Juni. 


2 Die Einnahmen der Eliſabeth⸗Weſtbahn 
betrugen in der Woche vom 7. Juni bis 13. Juni 175,499 Fl., ergaben 
mithin gegen die entſprechende Woche des Vorjahres eine Minderein⸗ 
nahme bon 66,515 Fl. — Wocheneinnahme der Linie Neumarkt⸗Brau⸗ 
nau⸗ Simbach 8,389 Fl, Mindereinnahme 2358 Fl. — Wochenein⸗ 
nahme der Linie Salzburg⸗Hallein 1891 Fl., Mindereinnahme 48 Fl. 
— Wocheneinnahme der Linie Wien⸗Kaiſerebersdorf 1139 Fl., Min⸗ 
dereinnahme 462 Fl. 


KEEN er 


ermifchtes, 


Ein höchſt ſpaßhafter Fall trug ſich kürzlich auf der königl. 
Oſtbahn zu. Die Pfeife der Lokomotive hatte ihren lauten Ton er⸗ 
ſchallen laſſen und der Eiſenhahnzug hielt in der Station Lindenau, 
einem kleinem Orte zwiſchen Königsberg und Eydtkuhnen gelegen. Nach⸗ 
dem das 1 zum Halten des Zuges mit der Glocke gegeben, rief 
der Schaffner wie üblich: „Lindenau — ausſteigen!“ Der ift 
Eiſenbahnzug hält hier nur ein paar Minuten und auch der Verkehr 
hier ein ſehr geringer; auch an dieſem Tage war es der Fall. Aus 
einem geöffneten Wagen ſtieg ein Mann, augenſcheinlich dem Bauern⸗ 
ſtande angehörig, heraus, jtellte ſich auf die Mitte des Perrons, das 
Geſicht dem Zuge zugewandt, hin und gaffte ſtumm ſeine Umgebung 
an. Die feſtgeſetzte Haltezeit war verſtrichen, die Glocke läutete, und 
die Lokomotive gab das Zeichen zum Abfahren Schon ſetzte ſich der 
Zug in Bewegung, als dieſer Mann wie wahnfinnig demſelben nach⸗ 
lief und mit heulender Stimme ſchrie, daß er nach Königsberg fahren 
wolle. Durch dieſes außergewöhnliche Geſchrei wurde der Stations⸗ 
Vorſteher aufmerkſam und ließ den Zug halten. Befragt, was dem 
Manne zu dieſem Geſchrei Veranlaſſung gegeben, antwortete derſelbe 
ganz naiv, er heiße Lindenqu und es wurde doch geſchrien, er ſolle 
ausſteigen, was er denn auch gethan Unter allgemeinem Gelächter 
wurde 2c. Lindenau in fein früheres Coupé gelaſſen, und der Zug 


rollte weiter. 
des Zentralausſchuſſes der Geſellſchaft 


Nach Beſchluß 
für Verbreitung von Volksbildung iſt die vierte ordentliche General⸗ 
Verſammlung der Geſellſchaft auf Sonnabend den 4., Sonntag den 
5. und Montag den 6. Juli zu Bonn als dem Vororte der Bildungs⸗ 
vereine Rheinlands und Weſtfalens angeſetzt. Die zur Verhandlung 
kommenden Gegenſtände find bis jetzt beſtimmt wie folgt: I. Borlegung 
des Jahresberichtes durch den Generalſekrelär Herrn Dr. Leibing. 
II. Vorlegung des Kaſſenberichtes durch den Schatzmeiſter Herrn Franz 
Duncker. III. Neuwahl des Zentralausſchuſſes. IV. Vorlegung eines 
Statutenentwurfs behufs Umleitung der Geſellſchaft in eine juriſtiſche 
Perſon. Berichterſtatter: Herr berhürgermeiſter g. D. Miquel. 
V. Vortrag des Herrn Privatdozenten Dr. Julius Poſt aus Göttingen 
über: Einige durch die Erfahrung bewährte Mittel, Sinn und Em⸗ 
f e für Fortbildung zu erwecken. VI. Ueber die Grundſätze 
für Anlage und Benutzung von Volksbibliotheken. Berichterſtatter: 
Herr Profeſſor Dr. Jürgen Bona Meyer aus Bonn. VII. lleber 
Vorträge und die Organiſation von Wandervorträgen in Bildunas⸗ 
vereinen. Berichterſtatter: Herr Auguſt Heine aus Halberſtadt. VIII. 
In wie weit dürfen edlere Vergnügungen in die Bildungsvereine auf⸗ 
genommen werden? Berichterſtatter: Herr Gruhendirektor Knops aus 
Siegen. Der Vortrag des Herrn Dr Poſt findet bereils am Sonne 
abend Abends 7 Uhr im Gartenhauſe des Hotel Kley ſtatt. Das ge⸗ 
meinſame Feſteſſen beginnt am Sonntag Nachmittag um 5 Uhr im 
Hotel Blinzler zu Godesberg, wohin die Theilnehmer mit einem Son⸗ 
derzug der Rheiniſchen Eiſenhahn geführt werden. Für Montag wird 
nach der Morgenſitzung eine Ausfahrt mit Dampfſchiff oder Eiſenbahn 
nach Rolandseck vorgeſchlagen mit gemeinſamem Mittageffen daſelbſt 
im Garten des Herrn Grohen. 


Sein Menſchenkäfig. Den „Slov. Noviny' ſchreibt man aus 
einem Orte im bareſer Komitat, daß der dortige Stuhlrichter die zur 


Haft Verurtheilten in einen eigens dam gemachten Käfig ſperren laſſee, 
der eben nur Raum genug für einen Menſchen hat und auf dem Bo⸗ 
den wie an den Seiten mit ſcharfen Spitzen verſehen iſt, ſo daß das 5 
Stehen und Anlehnen gleich ſchmerzlich iſt. Männer müſſen im Hemde 
und Unterhoſen, Frauenzimmer im bloßen Hemde dort ihre Strafe 
abbüßen, und da es Keiner länger als drei Stunden in dieſem Käfige 
aushalten könnte, ſo hat der Stuhlrichter es ſo arrangirt, daß die 
Arreſtzeit, zu der irgend ein Häftling verurtheilt, in verſchiedenen Zeit⸗ 
berioden von je drei Stunden in dem Käfig zugebracht wird. Der erſte 
Arreſtant, der in den Käfig hinein mußte, war ein Orts richter. Der 

B richterſtatter fordert die Regierung auf, ſich von der Exiſtenz dieſes 
Marterwerkzeuges zu überzeugen. Die Redaktion des genannten Blat⸗ 
tes findet die Sache kdum glaublich, verſichert aber, die Mittheilung 
aus ſo glaubwürdiger Quelle erhalten zu haben, daß ſie es für ihre 
Pflicht hielt, die Sache zu veröffentlichen. :; Bi 1 
De Locomotiv⸗Sport! Ein Kröſus aus Philadelphia will 5 
neue Gattung Renn ⸗Sport ins Leben rufen. Ihm genügt das Wett- 
rennen zwiſchen Pferden nicht mehr, und fo beabſichtigt er, in der Nähe 
von Pbtladelphig während der Weltausſtellung von 1876 eine Renn⸗ 
hahn mit Vermeidung jeder ſchnellen Wendung im Umfange von einer 
engliſchen Meile mit vierfachem Eiſenbahngeleiſe auf ſeine Koſten her⸗ 
zuſtellen. Der Bau der Bahn und der Zuſchauer⸗Räumlichkeiten würde 
einen Betrag von 1,200,000 Doll. beanſpruchen. Auf dieſe Rennbahn 
will unſer Kröſus die verſchiedenen Eiſenbahngeſellſchaften Nordame⸗ 
rikas einladen, mit ihren Locomotiven Wettfahrten zu veranftalten. 
Einlage wäre keine zu entrichten, aber ein Reugeld von 1000 Dollars 
von derjenigen Geſellſchaft, die eine Locomoſive angemeldet, welche 
beim Rennen nicht erſcheint, Die Preife für die Sieger würde der 
Unternehmer ſtellen, die Zuſchauer müßten aber Entree zahlen. Mehr 
als vier Lokomotiven zu gleicher Zeit könnten, da die Bahn nur vier⸗ 
ſpurig wäre, nicht fahren. Bei dem Reiz der Neuheit und der großen 
Vorliebe der Amerikaner für alles Außergewöhnliche würden, wie der 
unternehmende Amerikaner meint, ſowohl die Auslagen für den Bau 
und die Erhaltung der Bahn als auch ein hübſcher Profit leicht he⸗ 
rausgeſchlagen werden können. iR 


E 
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Verantwortlicher Hedaktens: Dr, Jultus Mafner en Poſcn. 


Angekammene Fremde vom 4, Juni. 


BUCKOW’s HOTEL DE ROME Die Kaufleute Marx aus 
Berlin, Strauß aus Leipzig, Liebes aus Frankfurt a. M., Rüdiger a. 
Breslau, Möller aus Hamburg, Reinek aus Saalfeld, Fraenkel aud 
Gleiwitz, Zehnter Coburg, Königl. Dom.⸗Pächter Tapvenbeck uns 
Frau aus Grabitz, die Rittergutsbeſitzer Zeyſing aus Berlin, Fräul. 
v Slawska a. Komornik, Direktor Zeyſing aus Antitz, Baumeiſter 
Klein aus Neuſtadt a. W., Ritterſchaftsrath Baron v. Winterfeld a. 


Mur.⸗Goslin. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute Speyer aus 
Paris, Kühne, Selkelſen, Guttmann, Roſſié und Berlin, Talfenftein 
aus Strasburg, Pieſſch aus Stettin, Coblenz aus Köln, Moll aus 
Liſſa, Cohn aus Gruhnberg, Guttmann aus Breslau, Hirsdeler aus 

Kobliner aus Bremen, Gräbner aus Leipzig, Rittergut ⸗ 


Weiſenburg, 

befiger Jacobt aus Trzionka, Partikulier Saße aus Danzig, Regie- 

Eckſtell Oberförſter Reichert a. 
ſtelle. 2 


rungsbeamter Mücherskosky aus Gumbinnen, 

HOTEL DE BERLIN. Die Gutsbeſitzer Reinſch aus Krzyſzkowo, 
Nowrocki aus Golling, Eberhardt aus Bromberg, die Nittergutsbe⸗ 
ſitzer Boldig aus Horka b. Görlitz, v. Bubziſzewski aus Tzachorowo, 
Kreisrichter Wendler a. Frankfurk a. O., Schäferei⸗Direktor Grabert 1 
aus Möglen, Brennereibefiger Habeck aus Grätz, Doktor Körner aus 
Mainz, Ingenieur Lippkow aus Berlin, Direktor Heilbron aus Mag⸗ 
deburg, die Kaufleute Wollmann aus Borek, Marwitz aus Bamberg, N 
Keim und Beelig aus Altona, Roos aus Berlin, Bals aus Han 
nover. Ks 

STERN’S HOTEL DE PBUROFN, Die Kaufleute 
Breslau, Schmidt a. Berlin, Kaspari a. Mecklenburg, die 
beſ. German a Breslau, v. Stawinski a. Polen, 
Kolaczkowo, Skomiki a. Warſchau, 


obel aus 
itterguts⸗ 
a. Graf Dabski aus 
Golniewicz a. Krakau. 2 


Bis J1 Uhr Vormittags eingegangene Depeiher. 
Jul da, 24. Juni. Sämmtliche preußiſche Biſchöfe find hier ein⸗ 
getroffen, auch die von Paderborn, Mainz und Freiburg. Durch 


Abgeſandte find vertreten die von Köln, Poſen und Trier. Die erſte 
Konferenz beginnt um 9 Uhr. U 


n Derfailled, 23. Juni. Die Nationalverſammlung nahm in 
zweiter Leſung das Geſetz zum Schutz der im Hauſirhandel beſchäftig⸗ 
ter Kinder an, genehmigte die Vorlage, welche die Regierung ermäch⸗ 
tigt, den Orden der Ehrenlegion nach ihrem Ermeſſen den franzöſiſchen 
Ausſtellern in Wien ſofort zu verleihen unter zeitweiliger Beiſeite⸗ 
ſetzung des Geſetzes über die begrenzte Vertheilung dieſes Or⸗ 
dens. Man glaubt allgemein, die Nationalverſammlung werde 
von den gegenwärtigen konſtitutionellen Geſetzentwürfen keinen einzi⸗ 
gen annehmen, und Mac Mahon werde dieſes Falls mit einer Bot⸗ 
ſchaft die Nationalverſammlung auffordern, ſeine Regierung gemäß 
dem Beſchluſſe vom 20. November 1873 zu organiſiren. Morgen 
ſindet ein Banket zur Jahresfeier des Geburtstages Hoche's ſtatt, wo⸗ 
bei ambetta die Feſtrede halten wird. i 

Santander, 23. Juni, Abends. Die Carliſten ſind durch die 
Regierungstruppen bei Lenda Santacolona überfallen worden und 


haben beträchtliche Verluſte an Mannſchaft und Kriegsmaterial 
erlitten. 


Waſhington, 23. Juni. Der Kongreß iſt vertagt worden. 
Grant genehmigte die Bill über den Papiergeldumlauf. 


© egraphiſche Nörſenberichte. 

Breslau, 23. Juni, Nachmittags. Getreidemarkt. Spiritus 
00 Pier 100 „Ct. pr. Juni und er. Auguſt⸗September 244, pr. 
September⸗Oktober 22. Weizen pr. Juni 90. Roggen pr. Juni 
63, pr. Juli⸗Auguſt 59%, pr. September⸗Oktober 56. Nübzt er, 
Jun 20, or. Sepihr⸗Oktober 205. Zink feſt. — Wetter: Veränderlic. 

Fremen, 23 Juni. Wetro‘zum, Standard white lr 11 M. 

Hamburg, 23. Juni, Nachmettags (Hetretdemarkt.) Weizen Ipfo 
ruhig, auf Termine feit. Roggen loko unverändert, auf Termine feft, 
Weizen 216-fb. pr. Juni 1000 Kilo netto 255 B., 251 G, pr. Juni⸗ 
Juli 1000 Kilo netto 251 B. 250 (., pr. Juli⸗Auguſt 1000 Kilo netto 
249 B. 248 G., pr. Auguſt⸗September 1000 Klio netto 243 B., 242 G., 
pr. September⸗Oktober 1000 Kilo netto 238 B., 237 G. Roggen pr. 
Juni 1000 Kilo netto 185 B., 184 G. dr. Juni⸗Jult 1000 Kilo netto g 
181 B., 180 O, pr. Juli⸗Auguſt 1000 Kilo netto 178 B., 177 G., r. 
YAugufi-September 1000 Kilo netto 173 B., 172 G., pr. September ⸗Ok⸗ 
tober 1000 Klo netto 172 B. 171 G. Hafer feſt. Gerfte ruhig. 
Rühl ruhiger, loko 61, pr. Oktober 200 Bio. 621. Spiritus matt, 
pr. Juni Juli 51, pr. Juli⸗Auguſt 52, pr. Auguſt⸗September 54, pr. 
September ⸗Ottober pr. 100 Liter 100 pCt. 55, Kaffee ſehr ange: 
nehm: Umſatz 3000 Sack. Petroleum matt, Standard white (oko 
1, 20 B., 11, 00 G., pr. Juni 11, 00 G., pr. Auguſt⸗Dezember 11, 70 
G. 55 Wetter: Schön. 5 


e 
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Die heriig: Generelverſammlunz des Schaafhauſen'ſchen Bank⸗ | u. Or, pe. Jul 27 B, br. Jul 265 bz, 26) B. er September 287 
vereins beſchloß, die Dividende pro 1873 auf 8 pet feſtzuſetzen bz., 29 B, pr. September⸗Dezember -95 bz., 30 B. Weichend. 18 5 
London, 22. Juni, Nachmittags (Getreidemarkt) Schlußhericht. Barid, 23. Juni, Nachmittags. Produktenmarkt. Weizen Aug.⸗Sept. 84 bz., Sept⸗Okt. 791 —1.— z bz, Okt. Nov. 785-4 b; 

Der Markt ſchloß für ſämmtliches Getreide feſt. Engliſcher Weizen [ruhig, vr. Juni 38, 25, br. Julis Auguſt 34, 25. Mehl matt, dr. Roggen oke ver 1000 Kil. 58 711 Rt. nach Qual. gef, ru 
ruhig, kangdiſcher 1 Sh höher. Mehl ruhig, Hafer 1 Sh. höher ald | Juni 84, 50, er. Jull⸗Auguß 79, 25, pr. Gepfember- Dezember 66, 15. 5759 ab Bahn und fahne en, intünn. 69 TI ad Bahn b 
ie letzten Montagspreiſe. — Wetter: Schwül. I RNa bol feſt, ör. Juni 83, 25, pr. Juli⸗Auguft 83, 25, pr Septem⸗ Diefen Monat 59% bz, Junt⸗Juli 59—8 bz., Juli⸗Auguſt 573— 5 
18 Mverpool, 23. Juni, Nachmittags. Baumwolle (Schlußbe⸗ | bder⸗ Dezember 85, 25. Spiritus feft, pr. Juni 63, 75. — Wetter: Sept.⸗Ott. 565574, Okl.⸗Nov. 568 —4 bz. — Gerste ſoto Ver 10 
5 e un 00 170 1 davon 15 Spekulation ende l 2000 Prächtig. ee 115 1 0 1 1 = 1 6. 50 40 on mu ah 1 
5 5 er, Surg „amerikani immende eurer. 13 Rt. „ gef., Die u. weft 9 — 10, „ U. ucker⸗ 
a En len me ende da d märkiſcher 69—72 ab Bahn bz., per Dielen Monat 63:—63 5 dt 


Middling Orleans 8, middling ameritan. St, fa :Dholerah 56, 8 5 N kiſe 3 ER: 
on 10 N Mn wee e He 11 0 n Probußten⸗Börfe. a 3 ae N a en A Di 
uhellerah 43, fair Bengel 44, fair Brogch 55, New air Oamra 58. 2 £ and 5 8 . — Erbe a . 2 = „ nach 
130 (ei Domra 6, fair Madras 54, far Pernam 8}, fair Smyrna ee = Ge ang un Barometer 28, 3. Thermo⸗ en Rt. een he 
Re ir Ba ‘ ? 3 5 a * . > Sm f 15 zo, — 54 e Faß 
x len nicht unter good ordinary Juni⸗Juli⸗Lieferung 8k, desgl. Mit Roggen auf Termine ift es heute zwar ziemlich feſt aeblie- | 221 Rt. — Rib öl per 100 Kiigr. loke ohne Faß 20 Rt. mit En 
nicht unter low middling Auguſt September-Lieferung 3 d. ben, aber das Geſchäft hatte einen ſo trägen Verlauf, daß die Breife | —, per dieſen Monat 208 bz. Juni⸗Juli do. Juli⸗Auguſt do., Sept, 
Mancheſter, 23. Juni, Nachmittags. 121 Water Armitage 83 zeitweiſe darunter litten. Effektive Waare, mäßig angeboten, fand | Ditbr. 216.6 bz. Oft. ⸗Nov. 214—3 bz. Nov⸗Dez. 21¼ 4 1% %% 
121 Water Taylor 104 207 Water Micholls 12. 30r Water Gid⸗ ziemlich guten Abſatz. Gekündigt 6000 Ctr. Kündigungspreis 593 Rt. — Beircleum raffin. (Standard white) per 100 Kilogr. mit gr gb, 
low 122. 307 Water Clayton 133. 40 r Mule Mayoll 123. 40r Medio per 1009 Kilar. — Weizen in loko feſt, aber nur wenig umgeſetzt, 9 Rt. bz., per bieſen Monot 8. Rt., Juni⸗Juli do., Sept.⸗Okt 8f hz, 
Wilkinſon 14. 361 Warpeop Qualität Rowland 13%. 40 r Double hat ſich auf Termine bei ſehr beſchränktem Geſchäft, nur eben im | Okt Nov. 8% bz u. B., Nov. Dez 8 b Spiritus per 100 K N 
Weſton 14 "Or Double Weſton 164. Printers 1% ee: fd. 120 Wertbe behauptet. Gekündigt 1000 Ctr. Kinbigungspreis 86 Rt. per | a 100 »&t.-=10,000 pCt. Into ohne Faß 25 Rl bz. per dieſen Mong 
Markt ruhi Preiſe ziemlich feſt E 5 1 (e 9 PT cab. 1000 Kilgr. — Hafer loko in den beſſeren Qualitäten gut zu laſſen, loko wit Faß —, per dieſen Monat 24 Rt 20—15 Sgr. bz. Juni⸗ gu 
. 8 8 en 30 Mi blieb ſonſt vernachläſſigt. Für Termine bewilligte man eher etwas] do, Juli⸗Auguſt do., Auguſt⸗Sept. 21 Rt. 21—23 Sgr. bz, Sept, 
Amſterdam, 23. Juni, Nachmittags 5 Uhr 30 Minuten. (Ges beſſere Preiſe. — Roggenmehl ſtill, aber feſt. Gekündigt 5000 Etr. | Oktober 23 Rt. 8-11 Sar bz. — Mel Weizenmehl Nr. 0 111115, 
kreide⸗Markt) Schlußbericht Weizen pr. November 334. Roggen Kündigungspreis 9 Rt. ver 100 Kilogr. — Rüß z! fand nur ſchwache] Nr. 0 u. 110100 Ni. Roggenmehl Nr. 0 9-9 Rt. Nr. Om. 1905 
br. Juli 212, pr. Oftober 206. — Wetter: Warm, ſchön. „Frage, dad ſchloß der Mart mit etwas erholten Preiſen fen. — eint er c Ken Brutto mee Sat de ee or 
Antwerpen, 23 Juni, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. i&e | Spberttus⸗Preiſe ſetzten abermals höher ein, vermochten aber die Beſſe⸗] C n. 1 ver 10 K. Irulto unverſt. inkl. Sack per dieſen Monat 9 dit 
treidemarkt) Schlußbericht. Weizen unverändert. Roggen matt, rung nicht vollſtändig zu behaupten. Vorherrſchene Stimmung fett. | —8 Rt. 29% Sgr. bz., Juni⸗Juli do., Juli⸗Auguſt 8 Rt. 29 —.29 Sgr. bz, 
Odeſſa 211. Hafer feſt. Gerſte unverändert, Donau 22 Petro⸗ Gekündigt 10,000 Liter. Kündigungspreis 24 Rt. 23 Sor. pr. 10,000 | Auguſt⸗Sebt. —, Sept Okt. 8 R. 26527 Sgr. bz, Ott.⸗Nov. SH 
leum⸗ Markt (Schlußbericht). Naffinirtes Type weiß, loko 27 bz. I Liter⸗pCt. 24 Sar. bz. (B u. B., 


Türk Anleihe de 1865 45%. proz. Türken de 1869 527. 9 proz. Ti 
Bonds —. proz. Vereinigt. St. pr. 1882 1034 Oeſterreich. Ellis 
rente 681. Oefierreich. Papierrente 621. > 
Wechſelnotirungen: Berlin 6, 25%. Hamburg 3 Monat 20, $ 
Frankfurt a. M. 1193. Wien 11, 40. Paris 25, 47. Petersburg 3. 

Paris, 23. Juni, Nachmittags 12 Uhr 40 Witnuten. rpg. Ren 
59, 40. Anleihe de 1872 95, 278. ztaliener 67, 40. Franzoſen 730, 0 
Rombarben 316. 25. Türken 45, 85. a 

Waris, 23. Juni Nachmittags 3 Uhr. Feſt. a 

Schlußkurſe] Zprozent. Rente 59, 50. Anleihe de 1871 — - 
Anleihe 4e 1872 95, 35. Ital. 5proz. Rente 67, 45 Ilalten. Taba, 
aktien —, —. Franzoſen (geſtemp) 728, 75 bo. mue —. eulen 
Nordweſtbahn — — Lombard. Eiſenbahnaktien 315 00. Lombard 
rioritäten 249, 50. Türken de 1865 46, 35. Türken de 1869 267, 5 


Weizen Loks 50 100. Kilgr⸗ 7692 Rt. nach Qual gef., g 
ser dieſen Monat 86 bz., Junt⸗Juli 81. 4—3 bz. Juli⸗Aug 


, 


Rireslan, 23. Juni. vente 878 Papier rente 63. 1860 er Logſe 103 1864 er Looſe 1594. 
trelburger 993. 59. junge 93 Oberſchleſiſche 160. R.⸗Oder⸗ Amerikaner de 82 971 Deutſch⸗öſterreich 828 Berliner Bankverein 
ere S 1193. do. do. Prioritäter 118 Framoſen 194}. Lom⸗ SIE. Frankfurter Bankverein 81) DD. Wechlerbank 80 National⸗ 
neben 843. Italiener —. Silberrente 678. Rumänier 443. Breds | bank 1038 Hahn'ſche Effektenhank 1153 Rontinental 86 
er Diekontobank 80. 19, Wechslerbank 701 Schleſ. Bankr. 1068. Frankfurt a. WM., 22. Juni, Nachmitt [Effekten⸗Sozielat! 
ditektien 1318 Lauxabütte 1491 Oberſchleſ. Eiſenbahnbed. 69. | Freditaktien 2294. Framoſen 3383. Galizier 2665. Lombarpen 1474 G. 
ſter reich, Panknoſen 903. Ruff. Banknoten 931 Bregl. Makler⸗ Silberrente 674. Ungariſche Looſe 87. Elbthalbahn 83. Wenig 
Son? 80 do. Makl.⸗V.⸗ Sk. 9) Prov.⸗Maklerh. 82 Schleſ. Ber⸗Geſchäft. 2 
nähen! 91 Oſtdeutſche Bank —. Bresl. Prov.⸗Wechslerb. 62. Wien, 23. Juni, Fonds und Bahnen am Schranken lebhaft ge⸗ 
0 10 a 3 10 9965 05 ien TORI 
A} eat nee 17 m „ 0 7 f. Schlußkurſe. zapierrente 69, 60. Silberrente 74, 95. 1854 er 
Felegraphiſche Korrelpondenz für Fonds ⸗Kurſe. ooſe 99, 70. Bantaktien 993, 00. Nordbahn 2090, 00. Sirchitaltien 
Hrankfurt a. M., 23. Juni, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. | 222, 75. Franzoſen 328, 00. Galizier 258, 75. Norbweſtbahn 182, 50. 
Schiff'ſche Bank —, Dortmunder Union —, ſüddeutſche Immobilien- | vo. Lit. B. 82, 50. London 112, 00. Paris 44, 35 Frankfurt 93, 90. 


7 


Heſellſchaft 91, neue ruſſiſche Anleihe —, Ungar⸗Looſe —. Böhm. Weſthahn 217, 00. Kreditlooſe 161, 00 1860er Loofe 109, 50 -ürtenlonfe 107, 00. Goldagio —. ; 
| Spekulationswerthe der berliner Meldungen ungeachtet fefter. | Jombard. Eiſenbahn 141, 25. 1884er Looſe 131, 70. Untonbank 100, 00. Newpyork, 22. Juni, Abends 6 Uhr. (Schluſkurſe.] Hechte Ny 
Bahnen behauptet, Galizier am Schluß ermattend, Banken feſt. Auſtro⸗ türkiſche — — Napoleons 8, 95. Eliſabethbahn 209, 00. | ttrungen des Golpagios 113, niebrigſte 114. Wechſel auf London ii 

N Nach Schluß der Börſe: Kreoitaktien 230, Franzoſen 3384, Lom⸗Preußiſche Banknoten 1, 8 4 Gold 4D. 88 C. Goldagio 114. , Bonds de 1885 1188. de. neue 5 

Sr Barben 1477. A London, 23. Juni, Nachmittags 4 Uhr. Aus der Bank floſſen | fundirte 1144. Bonds de 1887 1218. Erie⸗Bahn 308. Eertralp 
5 Schußkurſe.] Londoner Wechſel 1185 Pariſer Wechſel 943. Wie⸗ heute 11,000 Pfo. Sterl. Sehr ruhig. fie 941. Baumwolle in New⸗Nork 178. Baumwolle in Rem 37 
ier Wechſef 1054. Framoſen 3381. Böhm. Weſtbahn 2224. Lombar⸗ 6proz. ungar. Schatzbonds 873. leans 17. Mehl 6 D. 35 0. Rafſin Petroleum in Nepyork 122. d. 


Konſols 92 . Italien. 5prozent. Rente 66/46. Lombarxden 121. 


= do. Philadelphia 12%. Kaffee 19%. Zucker (Fair reftning Muscovade) A 
flkreditaktien 2303. Rufſ Bodenkredit 881. Ruſſen 1872 988 Silber⸗ | Fpröz. Ruſſen de 1871 100. 5proz. Rufſen de 1872 1003. Silber 58%. . 5 f ; ® 18 5 1 


Getreidefracht 105. 


| 


Auf dem Eiſenbabnenmarkte kam gleichfalls nur ruhiger Verkeht 
zur Entwickelung. Die preußiſchen ſchweren Bahnen waren zumal 
etwas matter, aber verhältnitzmäßig ziemlich lebhaft, namentlch gilt 
das von den Rheiniſch⸗Weſtfäliſchen Deviſen. E g 


Inländiſche leichte Werthe blieben bebauptek und ruhig; Bersifi 
Märkiſche waren matter aber in gutem Verkehr. Von den Stam 


Berlin, 23. Juni Die Börfe eröffnete heute in wenig feſter | Franzoſen 33, für Lombarden +—+ Thaler Deport. 

Stimmung auf ſpekulativem Gebiet. Die Kursbewegung war Theil Der Geldſtand hat eine weſentliche Veränderung nicht erfahren; 
weiſe in Folge von Realiſationen eine weichende und für pekulative] das Privatdiskonto ſtellte ſich heute auf 23 pCt. für feinfie Deviſen. 
Montanwerthe machte ſich ein beſonders ſtarkes Angebot geltend, as Auf internationalem Gebiet wurden öſterreichiſche Kreditatien auf 
namentlich den Kurs der Laurahütte weſentlich herabdrückte. Im wei⸗ etwas ermäßigtem Niveau ziemlich lebhaft gehandelt; Lombarden wa⸗ 
teren Börſenverlaufe aber trat im Anſchluß an günſtige auswärtige | ren gleichfalls niedriger, aber wenig belebt. 23% 
Nolirungen eine Befeftigung ein, die beſonders das internationale Ge⸗ Von den fremden Fonds, die im Allgemeinen behauptet und ruhig 
biet und den Eiſenbahnmarkt in größere Regſamkeit verſetzte. Im f waren, gingen Türken und Italiener bei weichenden Kurſen etwas leb⸗ 
Allgemeinen blieb das Geſchäft wie die Umſätze nur mäßigen Belang hafter um. Lobs⸗Effekten waren, wie ſchon in den letzten Tagen, ge⸗ 
hatten. 3 N fragt, ruſſiſche Anleihen und Amerikaner ftill. . 

Größere Ahſchläſſe fanden nur für die leitenden Spekulations⸗ Deutſche u. preußiſche Staatsfonds, landſchaftliche Pfand⸗ u. Ren⸗ 
werthe, ferner für die erwähnte Laurahütte und Dortmunder Union] tenbriefe ꝛc. hatten bei recht feſter Tendenz ruhigen Verkehr. Priori⸗ 
ſtatt. Das Prolongationsgeſchäft hat ſich in größerer Ausdehnung | täten waren feſt und rubig. Oeſterreichiſche und ruſſiſche mehrfach in 
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